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Pension Brunke – ein Heim für schräge Vögel │ Typenkabarett 

An der Grenze zwischen Genie und Wahnsinn wird ein Zimmer frei: das erste europäische Kulturschutzgebiet 

öffnet seine Pforten – die Poetenpension Brunke. Dort, an einem Bahndamm zwischen Schienen und 

Holunder versammelt Sprechdichter Timo Brunke die fünf Letzten ihrer Art, die vom Aussterben bedrohten 

„Dichtervögel“.  Es sind Menschen ohne Sinn für Verstand. Sie heißen Bruder Grimm oder Mariella 

Sünderode-Schlüpf, und sie gebärden sich hemmungsloser als eine Rock’n-Roll-Band im Tarantel-Terrarium. 

Ganz gleich, ob sie eine liebeskranke Keltenfürsten-Saga anleiern, finsteren Fantasy-Rap raunen oder ein 

Abschiedslied auf das eigene Haupthaar anstimmen – es gibt nichts, für das diese Helden des ungezähmten 

Worts nicht einen Reim parat hätten. 

 

Freuen Sie sich auf einen Grillabend mit den schauerlichsten Schauerballaden, den rührendsten Romanzen 

und den abgefahrensten Abzählversen der Gegenwart! Und bangen Sie mit, wenn das Idyll plötzlich in große 

Gefahr gerät: Das Bürgerbüro für kreative Sicherheit fürchtet um seine Bürger und will die Pension Brunke 

„aus bürokratischen Gründen“ in einen Alcopops-Kiosk umwandeln. Ein Wettdichten gegen die Zeit hält das 

Publikum in Atem – bis die Zunge bricht – oder das Echte siegt! 

 

Kurzinformation: 

Die Poetenpension Brunke – Timo Brunkes ganz eigenes Universum. Hier schlüpft der Künstler in ganz 

verschiedene Rollen – von der des gewitzten Bruder Grimm in die des blasierten Lord Wort bis hin zu Mariella 

Sünderode-Schlüpf, die es ganz faustdick hinter den Ohren hat. Brunke lässt seine Dichtervögel kalauern, 

dass es eine Lust ist. Der Bahndamm (Insider ahnen richtig: Es ist das Stuttgart 21-Gelände hinter dem 

Stuttgarter Hauptbahnhof)  wird Schauplatz für einen Wettkampf der sprudelnden Gedanken und Worte, bei 

denen wir uns alle ein bisschen ertappt fühlen: So sind wir. So sind unsere  Vorurteile. Und bei aller 

Sympathie - eigentlich sind wir doch allesamt ganz schön komische Gestalten. 

Dauer: 2 x 50 Min.  


